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n
No. 1

« = 27° 22 t'

No. 2

« = 22° 43'

rot 1.661 1,659

gelb (Na) . . . 1.672 1,672

grün 1,687 1,685

blau (violett) . 1.699 1,696

Das letztere hat also ein erheblich größeres Brechungs-

vermögen als der sehr schwach lichtbrechende Moldawit.

Elementarer Beweis des Zonengesetzes als Uebungsbeispiel
zur Zonenrechnung.

Von Arthur Schwantke in Marburg.

ln dem gewöhnlichen elementaren kristallographischen Teil

der Vorlesung für mineralogische Zwecke findet sich in der Regel

nicht die genügende Zeit, einen strengen Beweis des Zonengesetzes

zu geben. Die Zonenrechnung selbst ist wegen ihrer praktischen

Bedeutung nicht zu entbehren und man wird wohl auch stets dem
Anfänger die Anwendung durch einige praktische Beispiele klar

machen. Verf. benutzt hierzu die Aufgabe, aus den gegebenen

4 Fuudamentaltlächen (100), (010), (001), (111) eine beliebige

Fläche (li k 1) zonal zu deduzieren. Mit dem Nachweis dieser

Möglichkeit ist schließlich auch das Zonengesetz bewiesen. Die

Methode enthält nichts Neues, vielleicht ist es aber nicht ganz

überflüssig, einmal in diesem Zusammenhang darauf hinzuweisen.

Die Entwicklung ist folgende
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Es ist klar, daß man analog finden kann (l k 1| und (11 1).

Dann folgt weiter
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Für die Anwendung der stenographischen Projektion enthält

die Aufgabe zugleich die Konstruktion eines beliebigen Flächen-

poles aus den Grundflächen.

Als ein anderes praktisches Beispiel für die Zouenrechuuug

empfiehlt sich die Aufgabe, zu einer gegebenen Fläche (hkl) die

anderen isoparametrischen Flächen herzuleiten — aus (h k 1) und den

3 Pinakoiden (hkO), (h 0 1), (Okl); mit je zweien von diesen und

einer Grundzone (0 k 1), (li 0 1), (hkO), (h k 0), (hkO); mit diesen

wieder (hkl), (hkl), (hkl) —
,

die den Studierenden mitunter

Schwierigkeit bereitet, namentlich wenn nicht (hkl), sondern (h k O.i,

(Okl) oder ihOl) gegeben ist und man einen willkürlichen Pol

(xkl), (hyl) oder (h k z) zu Hilfe nehmen muß. Auch diese Auf-

gabe wird in der Praxis für die stereographische Projektion viel-

fach gebraucht und von den Studenten, die ihre Lösung nicht

selbst finden, in den Lehrbüchern meist vergeblich gesucht.
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